[image: image1.png]Aktionsgemeinschaft Recht und Eigentum e. V. $‘$@

ARE
ZusammenschluB von Opfern und Geschédigten PN
14 Aktionsgruppen in den Bundesléndern - Kontaktstelle zur EU /\ /FR




Tag der Einheit: Grund zum Feiern- oder auch zum neuen Handeln ?

von Manfred Graf v. Schwerin

Ohne Zweifel: Der Tag der Einheit ist  einer der wichtigsten Feiertage der Deutschen und ein großer Freudentag. Die Frage, die wir uns jedoch stellen müssen, lautet: 

Können wir eigentlich diesen Tag ohne Einschränkung und  fröhlich feiernd begehen?

Während die in der Politik Verantwortlichen feiern und Lobeshymnen anstimmen, gärt es nämlich unter der Oberfläche. -Altlasten aus der SBZ/DDR-Zeit und – fortwirkend - in den  22 Nachwendejahren kochen immer wieder hoch, ohne dass viele der Verantwortlichen es für notwendig erachten,  konkret Abhilfe zu schaffen oder zumindest ernsthaft dafür einzutreten. 

Als Beispiel soll hier nur der Umgang mit dem Schutz privaten Eigentums genannt werden.

Nach dem 2. Weltkrieg in der SBZ/DDR-Zeit wurde damit begonnen, die Rechte von Grundbesitzern mit Füßen zu treten. Unter dem Deckmäntelchen "Demokratische Bodenreform" mit dem von den Kommunisten verbreiteten  Ziel, u.a. für die Vertriebenen ( „Umsiedler“) Großgrundbesitz aufzuteilen, wurden die ursprünglichen Eigentümer als Klassenfeinde verfolgt, systematisch vertrieben,, entrechtet und zum Teil sogar in Speziallager, die nahtlos aus den KZs der Nazizeit hervorgegangen sind, verschleppt  und umgebracht.

Erst in diesem Jahr ist mit dem 2. Flächenerwerbsänderungsgesetz, das den Betroffenen bzw. deren Erben ermöglicht, zu einem kleinen Teil Grundbesitz „vergünstigt“ zurück zu kaufen, eine kleine Entschädigung geleistet worden. Dies reicht jedoch zur Schaffung eines nachhaltigen Rechtsfriedens in den Neubundesländern und besonders auf dem Lande nicht aus, zumal dort DDR-Strukturen vielfach konserviert wurden. –Das selbe gilt z.B. für die Neusiedler-Erben, deren Eltern nach ihrer  Vertreibung  Grundstücke erhalten hatten, welche ihnen dann aber auch wieder entzogenen wurden; auch  Abertausende  LPG-Mitglieder sind nach der Wende um ihre Vermögensrechte  gebracht worden. Auch die Zwangskollektivierung war oft Verfolgungsunrecht.

Allein neun Bereiche fortwirkenden Unrechts kann man aufzählen- und auch fast jeder Neubundesbürger ist davon betroffen. -Wie soll so Vertrauen in den Rechtsstaat und die freiheitlich-demokratische Ordnung geschaffen werden? Die Wahlbeteiligungen sprechen eine klare Sprache!

Weil solch massives Unrecht  nicht unter den Teppich gekehrt  oder ausgesessen werden darf, geht es jetzt darum, diese Defizite konkret zu benennen und seine Beseitigung  frontal anzugehen.

Gerade der Tag der Einheit sollte deswegen nicht nur zum Feiern, sondern auch dafür genutzt werden,  geschehenes und fortwirkendes  Verfolgungsunrecht  zu reflektieren und sich Gedanken  zu machen, wie dieses, so gut es geht, aus der Welt geschafft werden kann. 

Vielleicht kann man bei den erkennbaren Lichtblicken ansetzen: den erforderlichen umfänglichen und konsequenten Rehabilitierungen aller Verfolgten, die jetzt in der Frist– und das ist eine neue Hoffnung-  bis zum Jahre 2019  abschließend geregelt werden könnten, um mehr Gerechtigkeit zuschaffen und so eine schwärende Wunde verheilen zu lassen, damit die innere Einheit endlich kommen kann. Was schon für viele zu spät käme, darf nicht länger aufgeschoben werden.
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